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Haußmann: Feinstaub am Neckartor fordert kreative Lösungen und
Sachlichkeit

Im Rahmen einer Landtagsdebatte zum Antrag „Feinstaubalarme und Fahrverbote in Stuttgart“ sagte der
verkehrspolitische Sprecher der FDP-Landtagsfraktion, Jochen Haußmann:

„Von Minister Hermann erwarte ich kreative Lösungen und eine sachliche Diskussion zum
Feinstaubproblem am Stuttgarter Neckartor – im Übrigen noch die einzige Messstelle im Land, die
problematische Werte aufzeigt. Es kann nicht sein, dass er jetzt die Zeit verstreichen lässt, bis er 2018
aus seiner Sicht endlich Fahrverbote aussprechen kann. Überhaupt sind die letzten fünf Jahre
weitgehend nutzlos verstrichen. Feinstaub hat viele Ursachen. Im April hat Sahara-Staub für deutliche
Zunahmen gesorgt, dem sogar nützliche Eigenschaften zugeschrieben werden. Die Landwirtschaft und
ganz normale Baustellen sind nennenswerte Verursacher. An der Spitze bleiben aber die
Feuerungsanlagen mit Feststoffen. Beim Straßenverkehr sind die Hauptursachen Reifen- und
Bremsabrieb sowie die Aufwirbelung des Feinstaubs, der schon auf der Straße liegt. Elektromobilität hilft
dort also auch nicht weiter. Mich würde es sehr interessieren, ob nicht der Standort der Messstation
direkt vor einem hohen Bürogebäude sowie die Verkehrsführung problematisch sind. Denn wenn am
Neckartor nicht ständig beschleunigt und gebremst werden müsste, dann hätte man zwangsläufig
deutlich weniger Brems- und Reifenabrieb. Vielleicht könnte man auch an eine Wohnbebauung über den
Hauptachsen nachdenken, um so gleich zwei Probleme gleichzeitig zu lösen: Wohnraumknappheit und
lokales Feinstaubaufkommen. Das könnten neben einem intelligenten Verkehrsmanagement die
Schlüssel zum Erfolg sein. Der Koalitionsvertrag spricht vollmundig davon, die Region Stuttgart als Modell
für eine funktionsfähige und nachhaltige Mobilitätsregion weiterzuentwickeln. Hierzu will ich eine offene
und konstruktive Diskussion statt einfallsloser Fahrverbote, die einmal mehr den Hauch von grüner
Verbotskultur atmen.“


